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Neue Busspur wird 2021  
noch nicht gebaut

Verbindung zwischen Roche Kaiseraugst und Bahnhof Rheinfelden

Es kommt zu weiteren  
Verzögerungen bei der 
geplanten separaten  
Bus-Fahrbahn zwischen der 
Roche in Kaiseraugst und 
dem Bahnhof Rheinfelden. 
Mit einem Baubeginn ist 
frühestens 2022 zu rechnen.

Valentin Zumsteg

RHEINFELDEN/KAISERAUGST. Bereits 
seit über fünf Jahren ist die ge- 
plante neue Busverbindung zwi-
schen der Roche in Kaiseraugst und 
dem Bahnhof Rheinfelden im Ge-
spräch. Sie soll dafür sorgen, dass 
Mitarbeiter der Kaiseraugster Phar-
ma-Betriebe auf den öffentlichen 
Verkehr umsteigen. Doch bei diesem 
Projekt kam es immer wieder zu 
Verzögerungen – und auch jetzt ist 
Geduld gefragt. Denn mit einem 
Baubeginn im laufenden Jahr – wie 
dies zuletzt vorgesehen war – ist 
nicht zu rechnen. 

Alternative beim Weiherfeld West 
wird geprüft
Die neue Busspur soll von Kaiser-
augst über das Rheinfelder Areal Wei- 
herfeld West und den Augarten zum 
Bahnhof führen. Die Federführung 
bei diesem Projekt hat das Stadtbau-
amt von Rheinfelden übernommen. 
«Die Routenführung ist grundsätz-
lich geklärt, wobei im Moment noch 

eine Alternative auf dem Areal Wei-
herfeld West genauer betrachtet 
wird», erklärt der Rheinfelder Stadt-
schreiber Roger Erdin. «Stand heute 
beabsichtigen wir der Einwohnerge-
meinde-Versammlung vom Dezem-
ber dieses Jahres den nötigen Ver-
pflichtungskredit zu unterbreiten.» 
Ob allenfalls die Auflage des Stras-
senbauprojektes bereits früher statt-
finden kann, sei noch nicht klar. Mit 

einem Baustart rechnet die Stadt, 
laut Erdin, nun im Jahr 2022. Das 
betroffene Land im Weiherfeld West 
gehört der Ortsbürgergemeinde.

Roche und Agglomerationspro-
gramm sollen Kosten übernehmen
Die Gesamtkosten für das Projekt 
beziffert der Stadtschreiber auf 
rund 4,3 Millionen Franken. «Diese 
Kosten werden voraussichtlich zu 

rund zwei Millionen Franken durch 
das Agglomerationsprogramm des 
Bundes und zu rund 2,3 Millionen 
Franken durch die Firma Roche  
getragen.» Die Stadt Rheinfelden ist 
zwar die Bauherrin, sie muss sich 
aber nicht an den Kosten beteiligen. 
Das gleiche gilt für Kaiseraugst.  
Bis der erste Bus auf der neuen  
Strasse fährt, wird es also wohl  
noch etwas dauern. 

Die Gesundheit steht seit 125 Jahren im Zentrum
Von 1896 bis 2021: Die Reha Rheinfelden feiert Jubiläum

Aus der einstigen  
«Aargauischen Badeanstalt 
für unbemittelte Kranke»  
hat sich die Reha Rheinfelden 
zum führenden Rehabili- 
tationszentrum entwickelt. 
Seit 125 Jahren besteht  
dieser Gesundheitsbetrieb.

RHEINFELDEN. Den hervorragenden 
Ruf besass das damalige Rheinfelder 
Sanatorium, das 1896 gegründet 
worden ist, bereits in den ersten 
Jahrzehnten seines Bestehens.  
Die Nachfrage nach wirksamen und 
dem Stiftungszweck entsprechend 
auch kostengünstigen Badekuren 
für «unbemittelte Kranke» war ent-
sprechend hoch. Im Zentrum einer 
Kur stand lange Zeit das Solewasser, 
ergänzt durch zahlreiche weitere 
Behandlungsmethoden, zu denen 
unter anderem Kohlensäure-Sol-
bäder, Wickel, Inhalationen, Trink-
kuren und Lichttherapien zählten. 
Immer wieder musste das Sanato-
rium auf aktuell vorherrschende 
Krankheiten reagieren. Tuberku-
lose, Kinderlähmung, rheumatische 
Leiden – stets galt es, die entspre-
chenden Herausforderungen anzu-
nehmen und die passenden Behand-
lungsmethoden sowie die dazu 
nötige Infrastruktur anzubieten. 

Vom Mischbetrieb  
zur modernen Klinik
Mit dem in Kraft treten des Bundes-
gesetzes über Bundesbeiträge an die 
Bekämpfung der rheumatischen 
Krankheiten 1963 wurde die Reha-

bilitation rheumatischer Erkran-
kungen zu einem massgeblichen 
medizinischen Fachgebiet, was den 
Weg für den Um- und Ausbau des 
Sanatoriums in eine moderne Rheu-
ma- und Rehabilitationsklinik eb-
nete (1966 litten 80 Prozent der im 
Sanatorium behandelten Gäste an 
rheumatischen Krankheiten). Durch 
die Konzentration auf spitalbehand-
lungsbedürftige Erkrankte entwi-
ckelte sich die Klinik in der Folge 
vom Mischbetrieb zu einem moder-
nen Klinikbetrieb mit umfangrei-
chen Therapie- und Dienstleistungs-
angeboten. 

Dank stetiger Entwicklung auf 
höchstem medizinischen Niveau und 
einem hohen medizinisch-wissen-
schaftlichen Anspruch hat sich die 
Reha Rheinfelden zum führenden 

Rehabilitationszentrum für Neuro-
logie, Orthopädie und Geriatrie ent-
wickelt. Im Bereich der Schlagan-
fall-Rehabilitation geniesst die 
Klinik gar nationale Reputation, wo 
sie schweizweit gemessen an der 
Anzahl Fälle das grösste Zentrum 
ist. Dank der wissenschaftlichen 
Abteilung, der universitären Anbin-
dung, dem jährlich ausgerichteten 
Forschungspreis sowie die zum Ein-
satz kommenden Technologien etwa 
im Bereich der Neurorobotik werden 
viele Patientinnen und Patienten 
veranlasst, sich auch ausserhalb der 
kantonalen Leistungsaufträge in 
Rheinfelden behandeln zu lassen. 

Das Jubiläumsjahr wird gefeiert
Für das Jubiläumsjahr hat sich die 
Reha Rheinfelden einiges vorgenom-

men, auch wenn die Pandemie man-
che der geplanten Aktivitäten leider 
nicht erlaubt. So sollen die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter wie auch 
die Pensionierten der Klinik regel-
mässig mit kleinen Aufmerksamkei-
ten – wie die Backmischung für das 
Jubiläumstörtchen zum Jahresbe-
ginn oder mit Aktionen wie Wettbe-
werbe, Rätsel etc. – überrascht wer-
den. Zudem soll spätestens im No- 
vember 2021, vorausgesetzt,die Pan-
demielage erlaubt es, das Personal-
fest im Rahmen des 125-Jahre-Ju-
biläum stattfinden. Auch für gela- 
dene Gäste ist in diesem Rahmen ein 
Anlass vorgesehen. «Der geplante 
Tag der offenen Türe wird aufgrund 
der aktuellen Lage leider nicht statt-
finden. Die Öffentlichkeit soll aber 
in einer anderen Form in das Jubi-

läumsjahr eingebunden werden», 
heisst es in einer Medienmitteilung. 

Sowohl stationäre wie auch  
ambulante Patientinnen und Patien-
ten erhalten ein kleines Jubiläums-
geschenk und werden in die Ak- 
tionen einbezogen. Für alle und  
insbesondere für Gäste der Patien-
tinnen und Patienten wurde auf  
der neuen Klinikwebsite eine Infor-
mationsseite zum Jubiläum inklu-
sive elektronischem Gästebuch ein-
gerichtet. 

Weiter entsteht eine Jubiläums-
schrift, welche die Entwicklung  
und den Wandel vom Sanatorium 
zum führenden Rehabilitations-
zentrum aufzeigt. Die Schrift wird 
im Frühling auf der Website veröf-
fentlicht und als Printversion ver-
fügbar sein. (mgt/nfz)

Die SP tritt mit 
Claudia Rohrer und 
Tom Steiner an

RHEINFELDEN. Die SP Rheinfel- 
den will zurück in den Stadtrat – 
und zwar mit zwei Sitzen. Die Par-
tei hat am Dienstagabend an ih- 
rer ersten digitalen Mitglieder- 
versammlung Claudia Rohrer und 
Tom Steiner mit grossem Mehr als 
Kandidierende für die Wahlen in 
den Stadtrat gewählt und nomi-
niert. Claudia Rohrer, 1971, ist selb-
ständige Rechtsanwältin. Seit 2019 
amtet sie als Co-Präsidentin der  
SP-Fraktion im Aargauer Grossen 
Rat. Tom Steiner, 1967, arbeitet  
als Dozent, Geschäftsführer und 
Berater in der Planung. Er ist ver-
heiratet und Vater von zwei Kin-
dern.

«Claudia Rohrer und Tom Steiner 
werden in den kommenden Wo-
chen zusammen mit den Mit- 
gliedern der SP Rheinfelden die 
Themenschwerpunkte für den 
Wahlkampf erarbeiten und setzen. 
Ein Hauptthema wird dabei die  
Förderung und Verstärkung der  
politischen Teilhabe der Einwoh- 
ner und Einwohnerinnen von Rhein-
felden sein. Die beiden Kandi- 
dierenden wollen Rheinfelden ge-
stalten statt verwalten», heisst es  
in einer Medienmitteilung der SP. 
«Sie sind der Überzeugung, dass 
dies nur mit einem klaren Rich-
tungswechsel im Stadtrat möglich 
sein wird.» Der erste Wahlgang für 
den Rheinfelder Stadtrat wird am 
13. Juni durchgeführt. (vzu)

Immer wieder musste das Sanatorium auf aktuell vorherrschende Krankheiten reagieren: Tuberkulose, Kinderlähmung, rheumatische Leiden. Aus dem Mischbetrieb 
hat sich eine moderne Klinik entwickelt.  Fotos: zVg

Die geplante separate Bus-Fahrbahn zwischen der Roche in Kaiseraugst und dem Bahnhof Rheinfelden wird frühestens 2022 
realisiert.  Foto: Gerry Thönen
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